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4 entgegen Franz Heidler, Annaburg. W Tn Annaburg, Zonnabhend den April.

nen M än. Ordnung bringen wollen. Durch irgendW inninnnnnn Don Mann ninnnn nan on getr tKferde mitſamt der Egge ab und überrannten

e ſt S den B., der dadurch an Kopf und Bruſt ſoDe utſche O kern. ſchwer verletzt wurde, daß ärztliche Hilfe in
Waldmeiſter rief in den Wald hinein: Und die Eiche ſelber, ſo rieſenſtark, Anſpruch henommen werden müßte. Glück

Legt an das neue Gewano! So knorrig und wetterfeſt, licherweiſe t der Verunglückte von den Huft Frau Lerche bracht mir die Botſchaft fein, So kerngeſund bis ins innerſte Mark, e der verſchont geblieben, was
e s ward Frühling im deutſchen Land Wie ſproßt es in ihrem Geäſt. e ſchlimmere Folgen hätte nach ſich ziehenJ Nun ſprudelt ihr Bronnen, ihr Knospen ſprießt, O deutſcher Eichhaum! auf deutſchem Grund können.
54 Jhr Vögel ſchettert im Chor, Er unerſchütterlich ſtand,8 Jhr goldenen Himmelsſchlüſſel erſchließt Es flocht um all' ſeine Zweige rund Vermiſchtes.

Den Menſchen der Freude Thor.“ Grün-Ephen der Einheit Band! Ein Sbermagt der Mane Als alſo tönte das laute Gebot Aus hohen Lüften zu guterletzt Wilb e en e mDes Meiſters im deutſchen Wald, Weit her über Berg und Thal e eg. S e e Arreſtanten von Wilhelmshafen nach KölnDa regte ſich's frühe beim Morgenrot Kam drauf die Schwalbe geflogen jetzt, zu bringen. Als der Zug jenſeits OsnabrückJn Schlüften und Triften gar bald Die erſte, im Morgenſtrahl n der Ruhe der un d n ſ v enDas war ein ſröhliches Auferſtehn Ihr hat das Herz im Leibe gelacht, benute der Abreſtant et ſt ne
Zur herrlichen Oſterzeit, Als ſie durch den Aether ſich ſchwang u e e De et uDer Sonne Kinder, die Blümlein ſchön, Und dort erſchaute die Zauberpracht: de net in en r nSie prangten im Feierkleid. Nun hört, was diesmal ſie ſang: e ihn gut Han e er

en Auf Anger und Halde ſo weit da drauß' „Wohl zog ich über das weite Meer, Arreſtant kümmerte ſich ſedoch um den Zu
Ein grüner Teppich ſich legt, Hoch über die blaue See, ruf nicht ſondern verſuchte in verſtärktem
Dort lugten vielliebe Primeln heraus, Drug doch im innerſten Herzen ſchwer Laufe querfeldein zu entkommen. Da ſchoß
Vom Zephyr die Köpſchen bewegt Ein tief unnennbares Weh. der Obermat, allein unglücklicher Weiſe traf

e Und die herrlichſte Blume, DeutſchMännertreu, In Aſrita, in talig der Schuß den verſolgenden Geſreiten ſodaßMit Augen gar blau und mild, Jm dunklen Cypreſſenhain dieſer kodt zu Boden ſtürzte Auch der Arreſ
einem Das liebe Veilchen war auch dabei, Manch! herblich Wunder Gottes ich ſah tant war getroffen und am Fuße ſo ſchwer

Der deutſchen Beſcheidenheit Bild. An Deutſchland dacht ich allein verwundet worden, daß er ſeinen Fluchtver
n Manch! emſig Bienlein ſchwirrte daher „Nicht miſſen kann ich den deutſchen Wald, ſuch aufgeben mußte.
52 Und ſummte ein Liedchen leis Nicht Waldmeiſters würzigen Duft, Die Leipziger Oſtermeſſe beginnt am
in. Von deutſcher Leute größter Ehr, Drum treibt die Sehnſucht mich her alsbald, Sonntaäg, den 25. April und endigt Sonntag,

Den ernſten raſtloſen Fleiß Wenn je der Meiſter mich ruft. den 16. Mai. Sie iſt für den Groß undn DTief hinten im Walde hämmert der Specht O Heimatwonne, o Heimatluſt! Kleinhandel in Manufacturwaaren, Tuchen,
2 Am Eichenaſt ſonder Ruh, Nie ansgeſungener Sang, Leder und für Rauchwaaren hauptſächlich ber Mir ſchiens, als ſchlüge er wohl ſo recht Helljauchzend ſinge, bis in der Bruſt ſtimmt.he e Dem Bienlein den Takt dazu. Die letzte Seit mir ſprang!“ Merſeburg. Können Sie ſchneidern
en So tkönt der Schwalbe Oſterlied, fragte, wie das „Krsbl.“ berichtet, kürzlichWaldblümelein haben geknickt S ein hieſiger Hausherr ein Mädchen, das bei
R. Und froh bewundernt aus reinem Gemut S ihm in Stellung treten wollte. VerſchämtZur Sängerin aufblickt. S ſchlägt dieſe die Augen nieder, zupft an der

Blauveilchen, Primel und Männertreu, S Schürze und lächelt. „Nun, ich frage Sie,
Sie haben wohl alle bedacht S ob Sie ſchneidern können wiederholt derWie uUnbezwingbar im Herzen ſei S hHausherr. „J nun,“ antwortete das Mäd-t Der Vaterlandsliebe Macht S chen, „warum ſoll ich Schneidern nicht kennen,S er iſt ja mein Schatz, und wenn er von den

Blaue gk t c mibung e e e e ehe e de nendee S S Jm Alter von 148 Jahren iſt eine Anläßlich der Oſterfetertage Weiſe den Nachweis zu führen, eine Firma wiederum eiſrige Beratungen ſich anſchloſſen. Mann in Gaviria (Biskayen) geſtorben. Gr
erſcheint die nächſte Aummer unſeres Bl. habe thatſächlich das größte Lager an einem Dennoch erfuhr man nicht, was von der auf nterläßt eine Witwe von 135 Jahren, zwei
erſt Donnnerſtaäg, den 22. d. Mts. Orte, vielmehr werde jede Firma die Größe geregten Menge beſchloſſen wurde, obgleich es Shhne im Alter von 97 bzw. 86 Jahren und

Gxpedition der Annaburger Zeitung. ihres Lagers als Geſchäftsgeheimnis behan bei den Verſammlungen ſo laut und ſtürmiſch ine 102jährige Tochter Dieſe unglaubliche
deln zuging, daß die ganze Nachbarſchaft geſtort Nachricht wurde einem Madrider Blatte durch

J Torgau, 15. April. Wie wir hören, virde. Auch jetzt noch, nachdem der Thurm e en en o des Ortesn Aus Stadl und Land hat geſtern in der nach der öffentlichen Sitzung faſt bis r Hälfte abgebrochen iſt, geben die gt.
abgehaltenen geheimen Sitzung der Stadt e e n ne
verordneten Verſammlung Herr Generalarzt Widerſtand nicht auf. Frech brüſten ſie ſich r ichtepe). t ne d l Dr. Buſſenius e von Gründen in den Arbeitspauſen auf dem hohen Gerüſte, ren e m Mugrere

e e e n hen ſein Amt als Stadtverordneten Vorſteher als ſei dasſelbe ihretwegen erbaut worden n 9 Uhr en
i ne e erntete e niedergelegt. Wir brauchen wohl uicht be und laſſen ihre krächzenden Stimmen nach Rock n e ne en
mit dem Vermert „Nachdeng verboten verſehen, ſind nur mit ſonders zu betonen, daß wir dieſen Schritt Dohlenart ertönen. Allerdings kann man e nQuellenangabe eſtattete S 55 S S g. friedene f denfe Oſtermontag.rn im Intereſſe unſerer Stadt auf das lebhaft es den Unzufriedenen nicht verdenken, nachdem Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt

en Wir machen nochmals darauf auf teſte bedauern. („Torg. Krebl. ſie weit Jahre lang in e n Nachm fällt aus.in. merkſam, daß die diesjährige Frühjahrs Con Liebenwerda. Die Zahl der Gege eſtört e a Purzien.troles Verſammlung in Annaburg an 21. April ner unſeres Kirchturmbaues iſt größer als Zahlreiche Brüten erengt haben Die Wider Oſterſonntag.
Nachmittags 2 Uhr abgehalten werden man denkt und mag ſich auf 80 Stück ſenſtigen werden fich aber doch noch beruht m. 11 Uhr Feſtgottesdienſt

d wird belauſen. Vor Beginn des Baues war noch en und anderswo eine neue Heimat auft e r an e des unlauteren Wettbe- alles ſtill, man hoffte, es würde auch ſuchen müſſen.
n werbs erklärte das Kammergericht als höch in dieſem Jahre noch nicht ernſtlich an den Düben Ende voriger Woche t fmung ſte Jnſtanz, daß eine Reclame, wie „Größtes Bau gedacht werden. Als aber das Gerüſt wurde der älteſte Sohn des her B. Das Abninement kann jederzeit be
Cype Lager der Stadt nicht unter den Paragraphen errichtet wurde, da entſtand allgemeine Auf von hier dadurch ſchwer verlett, daß ihm die ginnen

des unlauteren Wettbewerbes falle, da ſolche regung, und großes Geſchrei erhob ſich. Ge Pferde init der eiſernen Egge durchgingen,
Bezeichnung nicht wörtlich zu nehmen und meinſame Verſammlungen wurden abgehalten wobei er zu Fall kam. Der Verungluckte
es völlig ausgeſchloſſen ſet, in irgend einer flüchtige Ausflüge wurden veranſtaltet, denen hatte das Geſchirr des einen Pferdes in

h l



e indeſſen noch

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland.

Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, werden die
Kaiſerparaden der bayriſchen Armee
korps vor dem Beginn der großen Armee
manöver ſtattfinden, und zwar jene des 2. Armee
korps am September bei Würzburg,
jene des Armeekorps am 2. September bei
Nürnberg. Die Armeekorps werden dann
in kriegsmäßiger Weiſe ihren ſtrategiſchen Auf
marſch nach Weſten ausführen indem ſie
Speſſart und Röhn durchziehen. Es werden
hohe Anforderungen an die Marſchfähigkeit der
Truppen geſtellt werden müſſen. Die beim
2. Armeekorps zur Abhaltung beſonderer
Uebungen zu bildende Kavalleriediviſton wird
ſich Mitte Auguſt am Main in der Gegend von
Schweinfurt verſammeln und an der Kaiſer
parade des 2. Korps teilnehmen. Die Kaiſer
mansö ver ſollen vom 6. bis 10. September
dauern

Der ehemalige ruſſtſche Botſchafter in Berlin,
zuletzt Generalgouverneur von Warſchau, Graf
Schuwalow wird in den nächſten Tagen
in Berlin einktreffen und während ſeiner
hieſigen Kur in der ruſſiſchen Botſchaft Wohnung
nehmen. Seine Gemahlin iſt Montag früh be
Leits eingetroffen.

Die Kleinmühlen möchten der Kon
kurrenz der Großmühlen durch eine

progreſſive Gewerbeſteuer begegnet ſehen. Die
Mehrheit der Petitionskommiſſion des Reichs
tags hat desfalſtge Petitionen dem Reichskanzler
zur Erwägung überwieſen, obwohl der Regie
rungskommiſſar ausführte, daß es ſich hier um
Fragen der Gewerbeſteuer handele und ſchon
deshalb die ganze Augelegenheit den Reichs
kanzler und den Reichstag nichts angehe, weil
die Gewerbeſteuer Gegenſtand der Steuergeſeß
gebung der Einzelſtagaten ſei.

Eine neue Beſtimmung ſowohl auf
preußiſcher wie auf ruſſiſcher Seite
iſt jetzt in Wirkſamkeit getreten. Während
ſrüher dem Schmuggel nach entgegengeſebter
Seite von den Steuer bezw. Grenzbeamten
nichts in den Weg gelegt wurde ſind jetzt die
preußiſchen Beamten verpflichtet, den Schmuggel
nach Rußland, wie auch umgekehrt die ruſſiſchen

den nach Deutſchland zu verhindern So
melden verſchiedene Blätter. Die Notiz ſcheint

der Beſtätigung zu bedürfen.

OeſterreichUngarn.
Den Erörterungen im Reichsrate wegen

der Sprachenfrage folgt nun eine Bewegung in
Deutſch Böhmen. Die meiſten dortigen
Stadtvertretungen haben bereits Entſchließungen
gefaßt, in denen die Sprachenverord
nungen als ein Eingriff in die Geſetzgebung
und eine Demütigung des deutſchen
Volkes bezeichnet werden. Es wird ein all
gemeiner deutſcheböhmiſcher Partei
tag, auf dem ein gemeinſames Vorgehen der
Deutſchfortſchrittlichen und Deutſchvolklichen
gegen die Sprachenverordnung beſchloſſen werden

ſoll, einberufen.
Die bevorſtehende Sprachenverord

nung für Mähren wird die Zweiſprachig
keit auch bei den Schulbehörden anordnen, da
in Mähren keine Zweiteilung des Landesſchul
rats beſteht. Mit der Durchführung der
Sprachenverordnung für Böhmen wurde bei
den Juſtizbehörden, der Statthalterei und der
Prager Polizei bereits begonnen. Dieſe Eil
fertigkeit iſt um ſo bedenklicher, als die Ver
ordnung noch nicht im Reichsgeſebblatt. ver

Affenklicht, daher noch gar nicht rechtskräftig iſt.

England
Aufs neue ward die Politik der Regie

rung in der Kretafrage im Unterhauſe von

der Oppoſition, insbeſondere Dilke und Har
cvurt, lebhaft angegriffen, namentlich behaupteten
ſie, die Politik der „großen, freien britiſchen
Nation“ ſei von der Politik anderer Staaten
abhängig, was man nicht dulden könne Von
der Regierung rechtfertigten Curzon und Balſour
wieder das Verbleiben Englands im europäiſchen
Konzert, das dem Frieden und der Freiheit
diene und großes Unheil abgewendet habe
Schließlich vertagte ſich das Haus bis zum
26. April, ſo daß der Telegraph noch auf
mindeſtens eine Woche nach Oſtern die feſt
ländiſchen Leſer mit der Wiedergabe der end
loſen KretaErörterungen des Unterhauſes ver
ſchonen wird.

Bezüglich der Delagogbai wiegeln die
engliſchen Blätter ab; der Korreſpondent der
„Times“ in Kapſtadt berichtet, daß die Trans
vagale Regierung die beſtimmteſte Ver
ſicherung des portugieſiſchen Konſuls erhalten
habe, Portugal denke nicht daran, die Dela
goabai aufzugeben und auch nur im geringſten
auf ſeine Rechte zu verzichten. Und die Reuter
Agenkur“ iſt noch einmal zu der beſtimmten Er
klärung ermächtigt, daß England in keiner Be
ziehung irgend einen Schritt zur Gebietserwer
bung in oder bei der Delagoabai unternommen
habe. Es ſcheint alſo faſt, als ob man, für
einige Zeit wenigſtens, eine Milderung der
Spannung in Südafrika zu erwarten hätte.

Jtalten.Der Prozeß Favilla in Bologna
in den auch Crispi verwickelt iſt, ſcheint ſich
zu einem kleinen „Panama“ auszugeſtalten.
Bereits vor Monaten erging ein Haſtbefehl
gegen einen gewiſſen „Cavaliere“ Mariani,
Direktor einer Filiale der „Banca d'Jtaliag in
Como. Aber Mariani bekam zeitig genug Wind
davon, und obwohl er in Rom, Genua, Dresden,
Berlin und anderswo geſehen wurde, blieb er
wunderbarerweiſe ſtets unbehelligt. Jetzt hat
man ihn endlich in Griechenland verhaftet und
in ungefähr 20 Tagen dürfte er ausgeliefert
und vor Gericht geſtellt werden. Großes Auf
ſehen erregte auch die Feſtnahme des ehemaligen
Abgeordneten Marcheſe von Collocci.

Balkanſtaaten.
So unſicher die Meldungen über vorge

kommene Kämpfe an der griechiſch
türkiſchen Grenze auch lauten, ſo ſcheint
der einmal beſtehende Konflikt dadurch eine be
ſtimmtere Verſchärfung zu erfahren, daß die in
Macedonien wohnenden Griechen den Zeit
punkt für gekommen erachten, auch ihrerſeits in
die Aktion einzugreifen. Erklärlicherweiſe wird
dadurch auch der Fanatismus der muſelmaniſchen
Bevölkerung entfacht und die nächſten Tage
ſchon dürften Meldungen von ſtattgehabten
Maſſakres bringen. Die bisherigen Verluſte der
Griechen an Toten, Verwundeten und Gefan
genen werden auf 2000 Mann angegeben, wäh
rend die Türken ihren Verluſt nur mit dem
zehnten Teil dieſer Zahl einſchätzen.

In der rumäniſchen Deputierten
kammer wandte ſich einer der geſtürzten Miniſter,
Fleva, gegen das neue Miniſterium
und deſſen Erklärung. Er warf ihm vor, nichts
zu ſein, als das ehemalige Miniſterium Sturdza,
das im vorigen November zurückgetreten ſei
und griff unter Unruhe im Hauſe die Miniſter
auch perſönlich an. Miniſterpräſident Sturdza
erklärte unter dem Beifall der Mehrheit kurz, er
ſei der Repräſentant der Parlamentsmajorität,
die ſeine Handlungen beurteilt habe.

Amerika.
*Zumneuengmerikaniſchengoll

tarif wird der Freiſ. Ztg. aus Intereſſenten
kreiſen, die Beziehungen in Amerika haben, mit
geteilt, daß die neue Regierung Juſtruklionen
nach Deutſchland gegeben habe, um dem Deut
ſchen Reiche in dem neuen Zolltarif Ver
günſtiguüngen bei der Einfuhr von Mineral
wäſſern, Champagner, Handſchuhen, Seiden
waren c. zu gewähren, vorausgeſetzt, daß das
Deutſche Reich ſich dazu verſteht, die Aufhebung
des Einfuhrverbots von Texasvieh, welches vor
einigen Jahren erlaſſen wurde, zuzugeſtehen.

Afrika
Wie die „Birmingham Poſt behauptet,

ſind wichtige Dokumente während der letzten
Tage in die Hände der Kap Regierung
gelangt und der Inhalt derſelben iſt nach London
kelegräphiert worden. Dieſe Dokümente zeigen
angeblich genau wie viel Waffen ünd
Munition Transvagl kürzlich angeſchafft
und woher ſte bezogen worden find. Wiewohl
die ſenſationellen Angaben dadurch widerlegt
würden, zeige ſich dbch, daß ungewöhnliche
Kriegsvorräte vorhanden ſeien, die zum Deil
auch im Oranfe-Freiſtaat verwahrt
würden.

Aeber die Grundſtücke und Woh
nungen Berlins

enthält der Bericht der ſtädtiſchen Steuerdeputa
tion (für 1895/96) die folgenden Angaben, die
wegen des Fortfalls der Mietsſteuer (die zu
wertvollen Ermittelungen über die Berliner
Mietsverhältniſſe Gelegenheit bot) zum erſten
Mal weniger ausführlich als ſonſt ſein können.
Ende 1895 (in Klammern die Zahlen für An
fang 1895) wurden in Berlin 23 935 (23 730)
benützte Grundſtücke ermittelt, wovon 23 392
(23 222) bebaut und 543 (508) unbebaut, aber
als Zimmer, Kohlenplätze u. w. benutzt wor
den waren. Dazu kamen 1773 (1745) ertrag
loſe Parzellen (Bauſtellen). An Wohnungen
(und Geſchäfts Dienſt, Fabrik Arbeits
räumen) wurden 466 449 (461 453) gezählt,
und zwar 440362 (429 854) vermietete (auch
vom Wirt ſelber benutzte oder mietsfrei an
andere überlaſſene) und 26 087 (31 599) leere
Die noch unvermieteten Wohnungen in Neu
bauten ſind nicht mitgezählt. Die leeren Woh
nungen waren 5,6 (6,8) Prozent aller vor
handenen Hier iſt ſeit einer Reihe von Jahren
zum erſten Mal wieder ein Rückgang ſogar
in der abſoluten Zahl eingetreten. Der
Bericht erklärt das aus einer Aenderung des
Zählungsverfahrens und aus Fehlern in den
früher von den Eigentümern gemachten Mel
dungen. Zum Teil dürfte der Rückgang aber
auch dadurch zu ſtande gekommen ſein, daß
einerſeits die Bauſpekulation ſich in den letzten
Jahren in der Vermehrung der Neubauten doch
etwas eingeſchränkt hat die Zunahme der
Zahl aller Wohnungen gegen das Vorjahr war
in 1890- 5,7, 1891 6, 1892 8,9, 1893
2,8, 1894 2,6, 1895 1,1 Prozent und
daß anderſeits infolge erneuter, ſchon 1895
ziemlich erheblicher Zunahme des Zuzugs wie
der mehr Wohnungen einen Mieter finden
konnten. Der Mietswert war Ende 1895 durch
ſchnittlich für eine vermietete Wohnung 668 Mk.
(Anfang 1895: 680, 1894 684, 1893 687,
1892 685, 1891 674, 1890 659), für eine
leere 451 Mk. (Anfang 1895 bis 1890 446,
448, 418, 450, 161, 511).
leeren Wohnungen zeigt keinen regelmäßigen
Gang hier, wo es ſich um eine verhältnis
mäßig kleine Zahl von Wohnungen handelt,
vermögen ſchon wenige teure, zufällig leer
ſtehende Wohnungen den Durchſchnitt ſtark zu
beeinfluſſen. Von den vermieteten Wohnungen
kann die Abnahme der Durchſchnittsmiete zurück
zuführen ſein auf ſtärkere Beborzugung kleiner
Wohnungen oder auch darauf, daß die Wirte
ſich in größerem Umfang zu Ermäßigungen be
quemt haben. Sie haben das thatſächlich ſchon
ſeit 1888 in immer ſteigendem Maße thun
müſſen. Nach dem 1896er Aufſchwung aber
dürften ſie, in anbetracht des maſſenhaſten
Zuzugs und des geſteigerten Wohnungsbedürf
niſſes, für die nächſte Zeit wieder etwas andere
Saiten aufzuziehen verſuchen.

CXCXeöaCCÜC e Üa
Von Nah und Fern.

Degernſee. In den letzten Tagen iſt hier
ein kaiſerlicher Hofbeamter eingetroffen, der im
Auftrage des Oberhofmarſchallamtes in Berlin
eine der ſchönſten Villen am Tegernſee für einige
Zeit im Sommer zu mieten ſuchte. Zuerſt
wurden die verſchiedenen Villen in Rottach-
Egern beſichtigt, und nachdem dort nichts Ge
eignetes gefunden wurde, richtete man das
Augenmerk auf eine in nächſter Nähe von
Segernſee gelegene Villa K., welche in jeder
Hinſicht den gewünſchten Erwartungen ent
ſprechen dürfte. Man vermutet, daß die in Aus

Der Mietswert der

ſicht genommene Villa zum Aufenthalte für die
re Kaiſerin mit den Prinzen beſtimmt ſein
wird.

Blankenburg a. H. Nachdem die Braun

Hermannshöhle bei Rübeland befindlichen bis
jetzt verſchloſſenen Kriſtallkammern geſtattet hat,
ſind nunmehr in den Harzer Werken zu Rübe
land die Kammern gangbar gemacht und mit
elektriſcher Beleuchtung verſehen worden. Die
Eröffnung findet bereits zu den Oſterfetertagen
ſtatt. Dergleichen Kriſtallkammern haben nur
einzelne Tropfſteinhöhlen in Oeſterreich und

ſpeben beendeten Arbeiten eine höchſt ſeltene
Naturſchönheit zugänglich gemacht.

Kaſtrop. Nach langer Pauſe wird in
dieſem Jahre wieder das Kaſtroper Wettrennen
abgehalten werden. Der Kaſtroper Sportplatz
war früher einer der beliebteſten in ganz Rhein
land und Weſtfalen, hat aber in den Rennen
auf der neuen Rennbahn des Frhrn. v. Rem
berg einen erheblichen Wettbewerb erfahren.
Für den Kaſtroper Sportplatz intereſſiert ſich
namentlich der UnionKlub und der Hindernis
Verein in Berlin, die für dieſes Jahr namhafte
Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt haben. Auch ſollen

Pferde an den Start gebracht werden.
Sangershauſen. Hier iſt neuerdings mehr

fach vorgekommen daß in den Zeitungen
Wünſche in Beziehung auf ſtädtiſche Angelegen
heiten ausgeſprochen ſind, und zwar ohne daß
der Name des Einſenders genannt iſt. Darauf
hin erklärt der Magiſtrat, in einer öffentlichen
Bekanntmachung „Derartige Wünſche laſſen
wir grundſätzlich unberückſichtigt. Wir erwarten,
daß, wenn ein Einwohner unſerer Stadt einen
Wunſch hat, er denſelben bei uns anbringt.
Wir werden denſelben alsdann gewiſſenhaft in
Erwägung ziehen und, wenn beſchloſſen werden
ſollte, ihm nicht zu entſprechen, dem Antrag
ſteller einen Beſcheid erteilen.

Hettſtedt. Zu der Ehefrau eines hieſtgen
ſeit einiger Zeit in der Halleſchen Klinik krank
liegenden Diſchlermeiſters kam dieſer Tage ein
recht anſtändig gekleideter Mann und brachte
der Frau die betrübende Nachricht, ihr Mann
hätte infolge ſeines Leidens operiert werden
müſſen, und ſollte nun in eine Privatklinik
überführt werden, dazu müſſe er aber gleich
30 Mk. haben, die er holen ſolle. Die Frau
war aber vorſichtig und ging mit dem Bot
ſchafter zu dem Arzt, auf deſſen Veranlaſſung
ihr Mann nach Halle gekommen war, um ſich
dort nähere Auskunft zu holen. Der Fremde
zeigte ſich gern erbötig, mit zum Arzt zu gehen,
blieb aber dann ſchließlich draußen vor der
Thür ſtehen und war, als die Frau wieder
kam, ſpurlos verſchwunden.

Wetter (Oberheſſen.) Gelegentlich der Ab
haltung der KontrollVerſammlung kam es hier
zwiſchen den Mannſchaften verſchiedener Ort

Straßenſchlacht glich.
blutiger Köpfe. Ein junger Mann aus Ober
rosphe wurde von einem Burſchen aus Simts
hauſen von hinten mit einer Wagenrunge über
fallen und ihm mit einem wuchtigen Schlag die
Schädeldecke eingeſchlagen ſo daß er ſeinen
Geiſt aufgab. Der Thäter iſt feſtgenommen.

Solingen. J. A. Henckels in Solingen“,
das weltbekannte Stahlwarengeſchäft, das ſeit
dem Ausſterben des Mannesſtammes der Familie
des Begründers im Beſitze einer Kommandit
geſellſchaft iſt, wird auf Antrag der beiden

Auseinanderſetzung am 24. d. durch einen Notar
mit allen Aktiven und Paſſiven öffentlich meiſt
bietend verkauft werden

ein Mord an dem ruſſiſchen Matroſen Tantſon
verübt. Als Thäter ſind die Arbeiter Schulz
und Zemmin von hier verhaftet worden.
handelt ſich anſcheinend um Raubmord.

Bamberg. Ein gemütskranker Gärtners
ſohn ſchoß hier auf ein im Hauſe bedienſtetes
Mädchen, ohne es jedoch lebensgeſährlich zu
verletzen. Hierauf feuerte er zwei Revolver
kugeln auf ſich ab er ſtarb nach einer halben
Stunde.

Komteſſe Fee.
(Fortſetzung.)

„Als ich Johanna Hartung gegenüberſtand,
zuckte das ſonſt ſo ruhige Mädchen erſchreckt zu
ſammen. „Armes Kind, er iſt geſtorben
„Ja, Johanng, nun habe ich nur dich auf der
Welt „Und ich will dich nie verlaſſen,“
ſagte ſie feierlich.

„Sie hat Wort gehalten; wie eine Schweſter,
wie eine Mutter hat ſie mich aufgerichtet, ge
ſtützt, getröſtet. Einige Wochen nach Alfreds
Tode ſchrieb die Gräfin an mich. „Jch will
ſeinem Andenken das Opfer bringen und dich
wieder in mein Haus aufnehmen. Komm zurück,
es ſoll dir geöffnet ſein. Selbſtredend ſorge ich
auch dafür, daß du nach meinem Tode vor Mangel
geſchützt biſt.“ Ich ſchrieb, daß ich kein Almoſen
annehme, nur kommen kann, wenn es in meinem
Rechte, dem ihrer Enkelin, geſchieht. Die Ant
wort darauf blieb aus, nur Alfreds Flügel
wurde mir zugeſtellt und meine Großmutter
machte keinen Verſuch mehr, ſich mir zu nähern;
ich habe ſie nicht wiedergeſehen bis zum heutigen
Tage. Johanna nahm ſich meiner Sache an.
Sie ging zu einem berühmten Rechtsanwalt und
ſtellte ihm dieſelbe vor. Er hatte ihr aufmerkſam
zugehört, meine Papiere eingehend gepruft und
dann gemeint: „Die Angelegenheit Jhres Schutz
lings ſteht gut und böſe aus, je nachdem
man ſie beleuchtet. Die junge Dame iſt in recht
mäßiger Ehe geboren, wir haben übrigens ſeit
kurzem auch ein Geſetz, welches ſolche im Auslande

8)

Anſpruch auf Namen und Erbe ihres Vaters,
und doch müßte beides erſt erſtritten werden.
Die Gräfin Jrnitz hat einflußreiche Verbindun
gen, iſt reich, ihre Enkelin dagegen unbekannt
und was leider in ſolchem ſchwierigen Pro
zeſſe zu bedenken iſt mittellos. Und dann
noch eins: ſelbſt wenn die junge Dame vom
Gericht als Gräfin Jrnitz anerkannt würde, was
hülfe ihr das vorläufig ohne Unterhaltungs
mittel Der ſtolze Name wäre nur ein Hemm
nis für ſie. Mein Rat iſt der: ſo lange die
alte Gräfin lebt, laſſen wir die Sachen ruhen,
erſt nach ihrem Tode ſie hat ſiebzig Jahre
und ihre Enkelin achtzehn und wenn ihr
Teſtament das junge Mädchen nicht berückſichtigt,
tritt letzteres mit ſeinen Anſprüchen hervor, denen
dann Gültigkeit zu verſchaffen ich verbürgen
möchte.

In dem Sinne ſprachen auch andere
Rechtsgelehrte, welche Johanna befragte, ſich
aus. Jch war arm und wer ſtellt ſich
auf die Seite der Armen Ich ließ das
treue, mutige Mädchen gewähren. Mir war es
ja ſo gleichgültig, was mit mir geſchah ich hatte
nur einen Wunſch, ein Verlangen ruhen zu
dürfen in kühler Erde neben meinen Lieben Es
ſtirbt ſich aber nicht ſo leicht, wenn man jung
iſt, und gebrochene Herzen töten nur in Ro
manen, die Wirklichkeit iſt grauſamer Mich
rüttelte ſte bald aus der dumpfen Lethargie, die
mich ſeit Alfreds Tode umfangen hielt ich mußte
arbeiten, ſollte ich nicht Fremden zur Laſt fallen
Johanna hatte auch dafür vorgeſorgt. Sie hatte

geſchloſſene Ehen für gültig erklärt ſie hat
mich den Damen, die ſie von ihrer geſchäftlichen

empfohlen, und mit Erfolg. Schon nach ein
paar Tagen trat ich mein neues Amt an, ging
ich täglich in die Häuſer, wo man meiner be
durfte Ich gab mir redlich Mühe und that's für
geringen Lohn; aber troßdem wollte es mir ſelbſt
damit nicht glücken. Meine Thätigkeit in den ver
ſchiedenen Familien war immer nur von kurzer Dauer;
ich war zu ernſt und nicht unſcheinbar genug
für meine Stellung Meine Erſcheinung, wohl
auch mein Weſen, paßten nicht für dieſelbe
man war von vornherein mißtrauiſch gegen die
Klavierlehrerin Harkimg, deren Weſen ſo wenig
ihren häuslichen Verhältniſſen entſprach und die
auch garnicht der Schweſter glich Als ſolche
hatte mich Johanna eingeführt Vater Harlung
hatte mich als ſein Kind angenommen und ich
führte von da ab ſeinen Namen Und wie
demütigend wurden oft die weiten Gänge, die ich
täglich in Wind und Wetter, in Regen und
Sonnenſchein, unbeſchützt machen mußte Ein
armes Mädchen beſonders ein ſolches, das
das Unglück hat, nicht alltäglich auszuſehen,
gilt für vogelfrei; die traurige Wahrheit mußte
ich käglich an mir erfahren Wie oft zuckte
ich zuſammen vor dreiſten Blicken, wie oft
floh ich wie geſcheucht vor verfölgenden
Schritten. Trotzdem hielt ich dieſes Leben
fünf Jahre lang aus. Es ermöglichte mir
meinen Unterhalt und was konnte ich mehr
verlangen Jch war ſo ſtumpf, Käte; es
gab Stunden, wo ich mich auf Lomteſſe Fee,
die ſo hell lachen konnte, erſt beſinnen mußte
Ich lachte nie, ich ging wie eine Nachtwandlerin
mit toten, ſtarren Augen durch die Wüſte, dieThätigkeit kannte, als Muſik. und Geſanglehrerin

Erſt als ein neues Element, ein kleines,
vierjähriges Mädchen, ins Haus kam, wurde es
etwas beſſer mit mir.
Johannas, das jüngſte Kind
welchem der Tod plötzlich die Gattin entriſſen
Er ſelbſt, Georg Hartung, war damals glücklicg
aus dem Kriege heimgekehrt. Jch kannte iht
kaum, ich war geflohen damals, als der große
blonde Mann mit dem Eiſernen
Bruſt und über und über geſchmückt mit Eichen
laub ins Zimmer getreten, die friſche Wunde
in meiner Bruſt verkrug den Anblick nicht. Nun
war er wiedergekommen nach fünf Jahren und
brachte den Seinen ſein jüngſtes, verwaiſtes
Kind, das die Pflege der Mutter am meiſten
entbehren würde

ihres Bruders

Du willſt doch hier bleiben, mein Aennchen
fragte er. Das Kind hatte ſich an mich, die iſtill im Zimmer ſaß, geſchmiegt; jetzt ſah es v

treuherzig in die Augen und ſagte „Ja, Aenn
chen bleibt hier bei der ſchönen Tante Mir
flutete ſeit langer Zeit wieder ein Strom warmen
Empfindens durch das Herz, und ſtumm preßte
ich das Kind an mich. Am Abend wurde ſein
Bettchen an das meine geſtellt, ich faltete ſeine

Kinderſtimme die nur halbverſtandenen Worte

de e n ſprach, ſank ich in
ie Kniee und fand nach langer Zeit Thräheiße, erlöſende rn n

Aennchen ſchloß ſich mit der ganzen hart
näckigen Zärtlichkeik eines kleinen Herzens an
mich an, es weinte, wenn ich ging, und jubelte,
wenn ich heimkehrte. Und ich war ihm und dem

vor mir kag und die mein Leben hieß Geſchick ſo dankbar Ich hatte etwas, das ich

1*à“.”“

ſchweigiſche Kammer die Beſichtigung der in der

England aufzuweiſen es iſt daher durch die

von berühmten Sportgeſellſchaften nur erſtklaſſige

ſchaften zu einer wüſten Schlägerei, die ſich
mehrere Stunden hinzog und einer förmlichen

Es gab eine Menge

offenen Geſellſchafter der Firma zum Zwecke der

Stettin. Auf der Ahrensinſel wurde nachts

Es

Es war eine Nichte

Kreuz auf der

Händchen zum Nachtgebel, und als die unſchuldige
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Chalons.
Schüler der dritten Abteilung fanden die

Disziplin zu ſtreng und weigerten ſich am
Unterricht teilzunehmen, mißhandelten die Schul

9

Offenburg. Ein Bahnarbeiter in Appen
weier wurde am I. d. beim Ueberſchreiten des
Geleiſes von der Maſchine des Karlsruher
Schnellzuges erfaßt und auf die Seite ge
worſfen er ſiel aber wieder zurück und kam

t dem Kopf unmittelbar vor die Maſchine
Zu liegen, die ihn denn auch in ſchrecklicher
Weiſe verſtümmelte, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat

Lemberg. Jn BialaCerkwiag brannte der
große Marſtall des Grafen Braniceki ab. Dabei
ſind 130 engliſche Vollbluthengſte und Zucht
ſtuten im Durchſchniktspreiſe von je 1000 Rubel

Unter dem eingeſtürzten Dach in den Flammen
umgekommen. Es gelang nur, neun Pferde zu
retten. Gleichzeitig ſind große Fouragevorräte
zu Grunde gegangen. Der Leiter des Mar
ſtalles, Swientkiewicz, iſt, als er von der Aus
dehnung der Kataſtrophe Kenntnis erhielt, infolge
eines Herzſchlages geſtorben. Das Feuer iſt
von revelhafter Hand gelegt worden.

Graz. Am Miktwoch morgen wurde der
mehrfache Raubmörder Paul Ferme in Cilli durch
den Strang hingerichtet

Bozen. Bei Roncone ging eine mächtige
Steinlawine nieder, durch die der Hausbeſitzer
Conſtantini, Vater von ſechs unmündigen Kindern,

verſchüttet wurde. Er iſt als Leiche hervorge
zogen worden.

Agram. Jn Agram wurde eine aus fieben
Perſonen beſtehende Einbrecherbande verhaftet,

die in der letzten Zeit zahlreiche Kaſſeneinbrüche
in krogatiſchen Sparkaſſen und landesfürſtlichen
Aemtern beging, wobei die Kaſſenſeitenwand
angebohrt und mit eigens hergeſtellten Zangen

erausgeriſſen wurde.
Paris. Erfinderiſch in neuen Steuern iſt

der Pariſer Gemeinderat. Kürzlich hatte er ge
funden, daß auch die kleinen Blechtafeln, die
die Bezeichnung der Geſellſchaften tragen, bei

Denen das Haus verſichert iſt, zu den ſteuer
baren Verſchönerungen der Häuſer gehören. Die
Beamten erhielten Weiſung, für jede Blechtafel

je nach der Größe 5 bis S Frank zu
erheben. Die Hausbeſitzer ſowohl als die Ver

ſicherungs-Geſellſchaften beeilten ſich jedoch, alle
Blechtafeln einzuziehen. Statt 175 000 bis

200 000 Frank wird die Stadtkaſſe kaum 1000
Frank einziehen können.

Chalons. In der hieſigen Kunſtgewerbe
ſchule iſt eine Empörung ausgebrochen. Die

Beamten und warfen die Fenſter ein, ſodaß die
Gendarmerie einſchreiten mußte.

Bern. Gegen den des Raubmords in der
Eiſenbahn verdächtigen Huber mehren ſich die
Schuldbeweiſe. Jetzt hat man im Ofen des

Büregaus der Sicherheitspolizei in Genf, wohin
Huber gleich nach ſeiner Verhaftung geführt

würde, einen Revolver gefunden. Huber hatte
eine Zeitlang neben dem Ofen geſeſſen. Unter
den Waffenſchmieden der Stadt, zu denen man
ſchickte, erkannte einer namens Dupont den
Revolver, den er Ende Februar repariert habe
er erkannte ihn ganz beſtimmt an gewiſſen
Mängeln, die bei anderen Revolvern derſelben
Fabrikation nicht vorkommen. Ebenſo fand ſich

kein Mann, der von Huber vor einiger Zeit einen
Revolver entliehen hatte auch er erkannte den
Revolver als Huber gehörig. Huber leugnete

zwar, daß der Revolver ihm gehört habe, aber
ſein Auftreten war nicht mehr ſo ſicher wie

anfangs. Der Waffenſchmied Dupont erklärte
auch, daß mit der Waffe kurz zuvor geſchoſſen

wurde die dem ermordeten Angſt aus dem
Leibe gezogene Kugel paßt genau zum Kaliber

der Waffe. Die Entdeckung des Revolvers iſt
dem Umſchlag der Witterüng zu verdanken; es
mußte nämlich wegen der eingetretenen Kälte
wieder im Polizeibureau geheizt werden, und bei
dieſer Gelegenheit fand ſich die Waffe

Rom. Die Reiſe Fridtjof Nanſens nach
Rom, wo er einen Vortrag halten ſollte,
ſcheiterte an den Geldanſprüchen des Forſchers,
welche die hieſige Geographiſche Geſellſchaft
nicht erfüllen will.

Ajaceio. Bei Saſſari wurde der Brigant
Carboin, ein Rival des im Zuchthaus ſitzenden

berüchtigten Räubers de Roſa, nach halbſtündigem
Kampf von einem Carabiniere erſchoſſen. Er
hatte ſechs Morde und zahlreiche Beraubungen
verübt. Die Regierung hatte eine Prämie von
5000 Lira auf ſeinen Kopf geſetzt.

Petersburg. Die deutſche Leprakommiſſion,
beſtehend aus dem Regierungsrat im Reichs
geſundheitsamt Dr. Kübler, Oberſtabsarzt
Dr. Kirchner und Kreisphyſikus Dr. Urbanovisz,
wurde in ZarskojeSelo dem Kaiſer Nikolaus
durch den deutſchen Geſchäftsträger Botſchafts
ſekrelär v. Tſchirſchkh und Bögondorff vorge
ſtellt. Der Kaiſer, welcher ſehr wohl und friſch
ausſah, unterhielt ſich auf das liebenswürdigſte
mit jedem einzelnen Mitgliede und zeigte großes
Intereſſe für den Stand der Leprafrage in
Deutſchland

Gerichtslyalle.
Berlin. Eine luſtige Droſchkenfahrt, die

traurig endete, beſchäftigte das hieſige Schöffen
gericht, vor welchem ſich der Schankwirt Faltin
wegen Betruges und Körperverletzung zu ver
antworten hatte. Am 16. September kam der
Droſchkenkutſcher Prolke in das Lokal des An
geklagten und erbot ſich, einen der dort an
weſenden Gäſte nach Hauſe zu fahren. Es war
ſchon gegen Mitternacht und ſo machte der An
geklagte den Vorſchlag, daß er mitfahren und
mit den anderen unterwegs noch eine Weiße
trinken wolle. Und ſo geſchah es auch. Der
Angeklagte bezahlte in einem Schanklokal für
alle drei die Zeche und als der eine Fahrgaſt
zu Hauſe angelangt war, fuhr der Angeklagte
mit dem Kutſcher nach einem anderen Schank
lokal und bezahlte dort wieder einige Gläſer
Bier. Der Angeklagte ſowie ſein Kutſcher be
fanden ſich in bierſeliger Stimmung, die aber
plötzlich umſchlug. Der Angeklagte wollte nicht
mehr fahren, ſondern erklärte, daß er nach
Hauſe laufen wolle. Da kam er aber ſchön
an. Der Kutſcher ſagte plötzlich: „So was
gibt's nicht! Ich habe dich zwei Stunden ge
fahren und verlange Bezahlung Der Ange
klagte faßte dies als Scherz auf und ſetzte ſich
auf das Zureden des Kutſchers wieder in die
Droſchke, um nach Hauſe zu fahren. Er that
aber nur ſo, in Wirklichkeit war er auf der
anderen Seite wieder ausgeſtiegen. Der Kutſcher
muß dies ſehr bald bemerkt haben, denn er
kam plötzlich in vollem Galopp angefahren,
holte den Angeklagten ein und unter dem Rufe:
Du willſt mir wohl ausrücken,“ fuhr er dicht
an den Bürgerſteig heran und blieb nun dem
Angeklagten zur Seite. Das ging ſo etwa
zwanzig Minuten lang. Plötzlich an der Ecke
der PrinzenAllee und der Bieſenthaler Straße
ſprang der Kutfcher vom Bock herunter und es
entwickelte ſich bald eine ſolenne Prügelei, an
welcher mehrere Straßenpaſſanten kräftigſt teil
nahmen. Das Ende der luſtigen Droſchkenfahrt
ſpielte ſich ſpäter auf dem Polizeibüreau und
nun vor dem Schöffengericht ab. Der Ange
klagte ließ zuerſt eine Strafanzeige gegen den
Kutſcher los, hatte damit aber bei dem Staats
anwalt kein Glück. Beſſeren Erfolg erzielte der
Kulſcher mit ſeiner Anzeige wegen Betrugs und
Körperverletzung jedoch nur bei dem Staats
anwalt, nicht aber bei dem Gericht. Letzteres
ſchloß ſich der Anſicht des Verteidigers dahin
an, daß eine Körperverletzung nicht erwieſen
ſei und von einem Betruge nicht die Rede ſein
könne, weil der Kutſcher den Angeklagten ſeit
Jahren genau kennt und letzterer in dem ange
heiterten Zuſtande, in welchem ſich beide be
fanden, ſehr wohl annehmen konnte, daß ihn
der Angeklagte unentgeltlich herumfahren wolle
Es wurde deshalb auf Freiſprechung erkannt.

Jn den Prozeſſen über das Ver
mögen des verſtorbenen Rentiers Simon Blad
(der unter der Bedingung, daß ihm ein öffent
liches Denkmal geſetzt werde, ſein Vermögen der
Stadt Berlin und Mainz vermacht hat), iſt
neuerdings ein Teilurteil gefällt worden. Das
Kammergericht hat der Schweſter des Verſtorbe
nen, welche ihm lange Jahre in ſeinen Ge
ſchäften geholfen, nach Ableiſtung eines Eides,
daß ihr der Verſtorbene ſeiner Zeit auch nach
Verkauf ſeiner Häuſer ein Gehalt von 3000
Mark jährlich bewilligt hatte, den Betrag von

89 625 Mk. zugebilligt. Wann die Prozeſſe
der übrigen Konkurrenten zur definitiven Er
ledigung kommen werden, läßt ſich noch gar
nicht abſehen.

Halle. „Darf man gefährliche Hunde,
wenn ſie Schaden anrichten, unſchädlich machen
oder nicht Um Erörterung dieſer Frage
handelte es ſich in der Sache des Gutsbeſitzers
Berthold aus Blöſien bei Merſeburg, Sach
beſchädigung in Verbindung mit Uebertretung des
g 368 Abſ. 7 Str.-G.B. betreffend. Der An
geklagte, bisher unbeſtraft, war vom Schöffen
gericht zu Merſeburg zu 10 Mk. Geldſtrafe oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt worden, weil er
einen Hund des Maurers Lützkendorf in Blöſten
durch einen Schuß getötet hatte. Betreffender
Hund ſollte vom Angeklagten vorſätzlich und
rechtswidrig beſchädigt worden ſein, wobei der
Angeklagte in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangenden Sachen mit einem Feuer
gewehr geſchoſſen hatte. Vom Schöffengericht
war der Angeklagte ſchuldig befunden, weil er
erwähnten Hund, übrigens ein großes, ſtarkes
Tier, mit einem Stocke oder durch Begießen
mit Waſſer hätte verſcheuchen können. Als
ſtrafmildernd war berückſichtigt, daß Lützkendorfs
Hund dem Angeklagten damals durch Totbeißen
mehrerer Hühner Schaden zugefügt hatte. Jn
der jetzigen Verhandlung zog der Staats anwalt
die ſtaatsanwaltliche Berufung zurück und der
Gerichtshof erkannte unter Aufhebung des
ſchöſſengerichtlichen Erkenntniſſes auf Frei
ſprechung des Angeklagten, weil dieſer in vor
liegendem Falle nicht rechtswidrig gehandelt
habe, ſondern ſich nach vergeblichen anderen
Verſuchen, den Hund zu verſcheuchen nicht
anders als durch Schießen habe helfen können
ihm ſei auch zu glaäuben, daß er nicht beab
ſichtigt habe, den Hund zu töten, ſondern bloß,
ihn vom Gehöft zu vertreiben.

Karlsruhe. Vor der Strafkammer in
Freiburg wurde ein durchtriebener Hochſtapler
namens Heinrich Kroos von Alteneſſen a. d. R.
wegen einer großen Anzahl von Schwindeleien,
verübt in Thübingen, Ulm, Stuttgart, Freiburg
und Karlsruhe, zu zwei Jahr Gefängnis und
fünf Jahr Ehrverluſt verurteilt. Kroos hatte in
Tuübingen, Bonn, Würzbürg und Erlangen
Mediszin ſtudiert; er hatte auch das erſte Examen
beſtanden, vor dem Staatseramen aber Halt
geiacht, angeblich weil ſeine Eltern wegen ſeiner
Verheiratung ſich von ihm zurückgezogen hätten.
Nachdem er 1894 ſeine Frau verlaſſen, begab
er ſich auf Reiſen, auf denen er durch Zech
prellereien und ſonſtige Schwindeleien ſein Leben
friſtete.

Marburg. Der Gutsbeſitzer Neütze zu
Niedermeiſen war ſeines Amtes als Mitglied
des Gemeinderates entſetzt worden, weil er den
Landrat Beckhaus nicht gegrüßt hatte. Er legte
Berufung an das Sberverwaltungsgericht ein,
und dieſes entſchied am 6. April, wie die
heſſiſchen Blätter melden, daß die Pflichtver
ketung auf ſeiten Neutzes vorhanden ſei, daß
aber die Dienſtentlaſſung nicht geboten ſei, ſon
dern an deren Stelle eine Geldſtrafe von 50 Mk.
ausreichend ſei. Das Oberverwaltungsgericht
war der Anſicht, daß die Gemeinderäte auf
Grund des Zuſtändigkeitsgeſetzes von 1883
Staatsbeamte ſeien.

Wien. Vor den Geſchworenen ſtanden die
Studenten Silberberg und Heller, welche vor
kurzen eine Menſur hatten, wobei Heller ein
Auge verlor. Die Geſchworenen ſprachen ein
ſtimmig ſowohl die beiden Paukanten als auch
deren mitangeklagte Sekundanten frei.

Gemeinnithiges.
Tannenduft im Zimmer. Jn ein hohes

Gefäß gieße man ein Liter kochendes Waſſer,
und verbinde damit durch Hineinträufeln einen
Theelöſfel Terpentinöl ſofort durchſtrömt der
ſchönſte Tannengeruch das Zimmer. Durch
dieſes täglich mehrmals zu wiederholende Ver
fahren wird mancher Anſteckungsſtoff unſchädlich
geinacht. Bei Bruſtkranken ſoll die Wirkung
überraſchend günſtig ſein.

Herrenfilzhüte rein zu halten. Man
kann die Dauer ſolcher Hüte ſehr weſentlich da

durch vermehren, daß man mehrfach gefaltete
Streifen von Seidenpapier unter das Kopfleder
im Innern des Hutes legt, und ſolche alle 8
bis T Wochen erneuert, wenn trotzdem allmäh-
lich Fett durch den Filz dringt und ſich hier
durch Aufnahme von Staub beſchmutzte Stellen
zeigen, ſo laſſe man das Durchdringen von
Fett nicht allzu ſehr überhand nehmen, ſondern
reinige mit einem in Salmiakgeiſt getauchten
Schwämmchen unter wiederholtem Auswaſchen
mit lauwarmem Waſſer und Abreiben mit einem
rauhen Handtuch die ſtaubfettig gewordene
Stelle. Man kann auf dieſe Weiſe einen
ſauberen Hut auf längere Zeit erhalten.

Man putzt Geräte von Kupfer und
Meſſing, z. B. Waſſerkeſſel am beſten mit
Prager Putzſtein, indem man die Hälfte des
Steines abſchabt. Dann gießt man Liter
Spiritus darauf, feuchtet die Finger damit an
und putzt den Gegenſtand blank.

ma oaaaaanaaaaaaaaaannan
Huntes Allerlei.

Der Pariſer Akademie der Wiſſen
ſchaften teilte Denis Lance mit, daß es ihm
gelungen ſei, den Stickſtoff der Luft in
Ammoniumchanür überzuführen, das der Bil
dung höherer Stickſtoffverbindungen zur Grund
lage dienen kann. Die unmittelbare Fixierung
des Stickſtoffs der Luft in einer Form, die den
Pflanzen ſeine Aufnahme ermöglicht, würde jeden
Stickſtoſſdünger überflüſſig machen und eine Um
walzung im Ackerbau herbeiführen. J

Zu welch eigentümlichen Mitteln die
moderne Reklame manchmal greift, beweiſt z B.
ein neues Negerlokal im Zentrum Berlins Der
Beſitzer läßt auf der Straße Zettel verteilen,
wonach er „Bier umſonſt“ jedem Beſucher ſeines
Etabliſſements verſpricht, der fähig iſt, bei An
hörung ſeiner GeſangsSpezialitäten nicht zu
lachen Die großartigſten künſtleriſchen Genüſſe,
wozu „abwechſelnd eine Kapelle Landmänninnen
ſpielt und Bier“, alles gratis das bietet
allerdings aller Konkurrenz die Spitze

Einen unzweifelhaft vriginellen Damen
toaſt leiſtete bei einem BismarckKommerſe ein
Herr in einem kleinen Harzorte. Die „ſchwung-
volle Rede hatte ungefähr folgenden Wortlaut
„Meine Herren Fürſt Bismarck hat immer ſo
ſchöne reine Wäſche getragen, das haben die
deutſchen Frauen gethan. Darum wollen wir
die deutſchen Frauen hoch leben laſſen. Sie
leben hoch

Fiſchregen. In einem Dorfe der Dordogne,
Graulges, das 150 Kilometer landeinwärts vom
Ozean liegt, ſoll es in der Nacht vom 3. auf
den April Schellfiſche „geregnet“ haben.
Der Sturm hatte ſie ſo weit getragen, und des
Morgens fand man Gärten, Felder und Wieſen
damit bedeckt.

„Können Sie ſchneidern fragte kürz
lich ein Hausherr ein Mädchen das bei ihm in
Stellung treten wollte. Verſchämt ſchlägt dieſes
die Augen nieder, zupft an der Schürze und
lächelt. „Nun, ich frage Sie, ob Sie ſchneidern
können 2 wiederholte der Hausherr. „J nun,“
antwortete das Mädchen, „warum ſoll ich denn
Schneidern nicht kennen, er iſt ja mein Schatz,
und wenn er von den Blauen loskommt, dann
will er mich heiraten.“

Wer ſpielt die Titelrolle Jm Joſeph
ſtädter Theater wird für nächſte Woche der be
kannte Schwank „Fift“ zur Aufführung vorbe
reitet. Die loſen Kouliſſenſpötter erzählen, daß
ihr Direktor wenig Luſt hatte, den Schwank zu
acceptieren, weil er meinte, daß ihm eine ge
eignete Darſtellerin für die Titelrolle fehlt. Der
Direktor hat den großen Fehler, daß er alle
ſnennenswerten weiblichen Rollen durch ſeine
Frau ſpielen laſſen möchte. Als man ihm
„Fiſt“ offerierte, lehnte er anfangs ab. Er be
gründete ſeine Ablehnung mit folgenden Brief
Meine Frau iſt jetzt krank und ich habe keine
genügend gute Schauſpielerin für Titelrollen.“
Der Agent antwortetete ihm poſtwendend? Die
„Fifi“ kanu auch der keine Schoßhund Jhrer
Frau Gemahlin ſpielen.“ Der Direktor zeigte
den Brief entrüſtet ſeinem Regiſſeur. Dieſer
ſagte achſelzuckend: „Fift iſt ein Hund, um den

ſich das Stück dreht.“ e
„J A.ſieben durfte, dem ich unentbehrlich war. Als

das Kind faſt zwei Jahre bei uns ge
weſen, ſtarb ſein Großvaker. Er war ſeit
zwei Jahren penſioniert und hatte ſich

nicht lange der wohlverdienten Ruhe freuen
können. Ich beweinte ihn wie einen Vater, der
er mir auch ſtets geweſen. Zu ſeinem Be
gräbnis erſchien ſein Sohn, ihm die letzte Ehre
zu erweiſen und ſein Töchterchen heimzuholen.

Erx dankte mir mit bewegten Worten für alle
Liebe die ich für Aennchen gehabt er ſchien
mehr ſagen zu wollen, wozu ihm der Mut
fehlte. Schriſtlich geſtand er mir ſeinen Wunſch

ein er bat mich, Aennchens Mutter zu werden.
Ich zuckte zuſammen wie du jetzt, Küthe, und
überließ es Johanna, ihm zu antworten

Unſer Leben mußten wir nun, nach des
Vaters Tode, anders einrichten. Wir mieteten

dieſe kleine Wohnung im Norden der Stadt, ich
gab meine Stunden auf und fand Beſchäftigung
in Johannas Nähe Wir waren ſtets zuſammen,
ich war keiner der Demütigungen mehr ausgeſetzt,
vor denen mich ſelbſt dieſe Kleidung nicht ge

ſchützt hatte. Ich lebte wunſch, wenn auch
freudlos weiter, bis vor kurzem, wo du, Käthe,
die verkörperte Erinnerung meiner Jugend, vor
mir ſtandeſt.

Welchen Sturm hatte dieſes Wiederſehen in
mir aufgewühlt, wie lebendig ſtand alles, was
ich erlebt, vor meinen Augen. DO, mein Gott,
ich hatte geglaubt ächt lange Jahre hatten mich
gefeſtigt, hätten die Wunde in meiner Bruſt ver
narbt und nun bebte meine Seele wieder wie
ein vom Sturm getriebenes Blatt. Sollte ich

denn nie Ruhe finden gab es für mich kein

Vergeſſen, mußte ich denn weiter leben
Lebte ich denn 2 Erfreute mich etwas 2 Erfreute

ich jemand 2 Iſt das Leben
Als ich nach Hauſe kam ich hatte Johanna

allein gehen laſſen ich wollte im Freien Ruhe
gewinnen ſprang mir Aennchen jubelnd ent
gegen, und von ſeinem Platz am Fenſter erhob
ſich ein großer blonder Mann und ſtreckte mir
ſeine Hand entgegen. „IJch habe das Kind mit
gebracht, Felicitas,“ ſagte er, „laſſen Sie es für
mich bitten. Ich ſollte wohl nicht noch einmal kom
men ich ſollte mir genügen laſſen an dem Beſcheid
der mir vor Jahren durch Johanna wurde;
aber ich kann nicht anders, Felicitas, ich kann
Ihr Bild nicht aus meinem Herzen entfernen.
Jch weiß, ich bin ein einfacher, ſchlichter Menſch,
der garnicht zu einer Dame, wie Sie ſind,
hinaufſehen ſollte; aber ich weiß auch ſeit
heute, durch die Schweſter daß Sie ſehr un
glücklich ſind und eines ſtarken Armes bedürfen.
Darf der meine Sie ſchützen, Felicitas 2 Wollen
Sie mein Weib werden Ich will Sie auf
Händen tragen und ehren wie eine Königin

Jch wich von ihm zurück. Jch murmelte:
„Jch kann nicht, ich kann nicht Er ſah mich
kräurig an. „Wirklich nicht, Felicitas Auch
dann nicht, wenn Sie die Hoffnung meines
Lebens ſind, wenn es in Jhrer Macht ſteht,
einen Menſchen glücklich zu machen Ich ſchaute
zweifelnd, ungläubig auf, da umſchloſſen mich
zarte Arme und Aennchens Stimme flüſterte
„Bitte, bitte, liebe Tante, werde meine Mutter
Ich zog ſie an mich, dann legte ich meine Hand
in Georg Hartungs Rechte.

Bis hierher hatte ich Felicitas Erzählung

atemlos gelauſcht,
länger, ich ſprang auf.
Fee!

Um Gotteswille
nun hielt ich mich nicht

t
Sprich, daß es nicht wahr iſt, da

ich träume daß Komteſſe Jrnitz die Frau

den wahren Adel traf ich hier in dieſem
welches mich vor dem Untergang gerettet, und
an deſſen Sohn ich nun meine Schuld bezahle.
Und nun geh' Käthe,“ bat ſie weich, „mach

des
„Handwerkers wird vollendete ſie mit

mattem Lächeln. „Aber du haſt recht: Komteſſe
Jrnitz wird dieſe Frau nicht, ſie hat aufgehört
zu leben, ſie iſt geſtrichen wie eine falſche Zahl,
aber ich, die arme Näherin, werde ſie und
das bald,“ ſetzte ſie haſtig und doch tonlos
hinzu. „Johanna iſt ſeit mehreren Tagen in
Nürnberg, mein zukünftiges Heim zu ordnen
heute Abend kehrt ſie zuruck, übermorgen iſt mein
Hochzeitstag.“

Ich ſah flehend in ihr ſchönes, bleiches Ge
ſicht „Fee, komme mit mir; meine Mutter
wird dir meinen Platz, den einer Tochter geben
Nimm dein Wort zurück es iſt unnatürlich, was
du thun willſt.“

„Unnatürlich wiederholte ſie langſam.
„Nennſt du auch das Wirken der Samarikerin
nen der barmherzigen Schweſtern ſo, die
losgelöſt von ihrem Selbſt, ſich in den Dienſt
der Menſchheit ſtellen Kranke pflegen,
Wunden verbinden, ohne mit der Wimper zu
zucken Solchen Samarikerdienſt, nur im
engeren Sinne, übe ich auch, wenn ich Georg
de Frau, ſeinen Kindern eine Mutter
werde.“

„Aber ſein Stand, ſeine Stellung in der
Welt

„Das ſprichſt du zu mir ſagte ſie bitter
„Stand, Stellung! Die beides hatte, die auf
der Höhe ſtand, ſie hatte kein Herz für mich

mir das Herz und meinen Entſchluß nicht ſchwer.
Und habe vielen, vielen Dank für deine treue
Liebe, möge ein freundliches Geſchick ſie dir
lohnen

Jch ging wie im Traume hinaus, die
Treppen hinunter, auf die Straße. Hoch oben
am Fenſter ſah ich zum letzten Male das ſchöne,
bleiche Mädchengeſicht.

s

0

Es war mehrere Jahre ſpäter, als ich im
Hochſommer mit meinem Gatten eine Reiſe nach
Süddeutſchland machte. Wir waren durch den
Beruf meines Mannes zwei Jahre an Rußland,
an St. Petersburg gefeſſelt worden und wollten
nun, heimgekehrt, die Schönheiten unſeres Vater
landes kennen lernen. Jn Nürnberg machten
wir zuerſt Halt

Ich war in ſieberhafter Aufregung, als wir
die alte Stadt betraten. Felicitas wohnte ja
ſeit Jahren hier, ich ſollte ſie wiederſehen. Kaum
im Hotel angelangt, hatte ich bereits das Adreß
buch in der Hand, die geſuchte Wohnung war
bald gefunden, und nach flüchtigem Jmbiß ſaß
ich im Wagen, der mich zur Jugendfreundin
bringen ſollke. Wie würde ich ſie finden
Hatte ſie überwunden 2 War ſie zufrieden

g's (Schluß folgt.)
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Billets zu ermäßigten Preiſen.
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Andrang bitte ſich rechtzeitig mit Billets zu ver ſehen,
den 17. Wril eusgegeben.
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Gr ehe Vorſtellung
Imaliges Luſtſpiel der Otto Günther ſchen Theatertruppe aus e
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Im goldenen Ring.e Abds. 8 Uhr

llerinLuſtſpiel von Wilde.
zilder) bei prachtvoller electriſcher FarbenbeleuchtungTageevertauf bis Abends 6 Uhr im Theaterlocale gold

haben. Wegen etwaigen zu großen
letztere werden ſchon am Sonnabend

bekannt ſein wird, ſo lade, einen
Pnuſreichen Abend verſprechend, hierzu ganz ergebenſt ein.

e e A Otto Günther, Director
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M. Koch in Braunschweig,
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2 a MaschePrischen Maitrank
Gustav Hagemann,

Schwarzer Adler
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tungsfähigen Werken
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Portland- CementSee anerkannt m Marke,

und t Tonnen, ſowie in Sacken
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Rohrgewebe, Rohr
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Suiſon bringe ich mein Lager in ſcimmtkichen
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S ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empſehlende Erinnerung
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Paul Bachm ann.
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in verſchiedenen Stärken. Prima
Steinkohlentheer
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S und t. Grhone um

Treppenstufen

Schwarzer Adler
Sonntag, den 18. April (I. Oſterſeiertag)Gr. Instrumental Concert

ausgeführt von Herrn Musikdirecotor
Aug. Hohr,

Abends 8 Ahr.Anfang 2 Eintritt 30 Pfg.
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Schwarzer Adler

Aufang Nachmittags 4 Ahr.
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80 Wie TDuftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.
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quetſchen, Brücken- und Tafelwaagen aller Größen (eig Fabrikat), alle Ofentelle, wie r Se Röoſte e. Kochmäaſchinen, e ee e e Eindeutſche und engliſche Werkzeuge, Stuben und Sorangſch öſer, Daht und BDraht Behrling
nägel jeder Art. e e e ünd e e friſch aus altrennommierten, leiſ kann ſofort eintreten.

P. Puhlmann, Bäckermeiſter, Annaburg.
Alle Sorten Klee und Grasſamen,

Saradella,Wicken, Erbſen, Haidekorn uſw. npſtent

Adolf Weicholt, Prettin
jed Freitag Vorm. Speich. Bahnh Annaburg.
d Hur Anlegung von

Telephons und
Haustelegraphen

Karl Zoberbier, Klempnermſtr.
Annaburg.

Geſunden trockenen
ab meinem

Lager

empfiehlt Adolf Weicholt, cholt, Prettin.

Neue Böhmische
Bettfedern

habe noch einen Poſten billig abzugeben
Paul Bachmann.

Schank- u. Speisewirtschaft
von

Hermann Beck
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen
ff. Pabenhofer Bier. a Glas 15 Pfg.
außer dem Hauſe o irre h 15 Pfg.
ff. Schultheiß Marzenbier a Glas 10 Pfg.
außer dem Hauſe o Ltr. Flaſche 10 Pfg.

ff. Berliner Weißbier aus der Berliner Weiß
bierbrauerei von A. Seidler a Nolrfl. 15 Pf.
n vorzügliche

Ich e n ixſt aus eigener Schlachtung
zu den bekannten Preiſen

Danksa gung
Für die vielen Beweise der Liebe

unck Teilnahme während der langen
Krankheit, beim Tode und Begraäbnisse
meines heben Sohnes, unseres unver-
gesslichen Brudersfranz TFrojandt, sagen
Wir hierdurch unseren herzlichsten Dank
Vielen Dank den Blumenspendern;
herzlichen Dank der Kabribeditection
mit der Feuerwehr und dem Arbeiter-

e ChlliSalpe m Besonders Dank auch HerrnS Guano Superphosphat, Fiſch- Guano, auf Lange für die trostreichen Worte

v gedämpf. u. pherment. Knochenmehl am Grabe.

Annaburg, den r. April 1897
Die trauernde Vamilie Proſandt.

eeeeeaaaaAAa.AAaA.A—AAAAAburg u. auf Wunſch frei Haus
Adolf Weicholt, Prettin, W Hierzu eine Anterhaltungsbeilage.
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